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Feuerwehrtest auf der Cher - Zwischentour 2014 
 

Auf zur Cher 
 
Mittwoch 28.05.2014: Perfektes Timing. 14 Uhr Feierabend in der Homeoffice. Loiredress 
angezogen. Letzte Klamotten gepackt. In den gepackten Bus gesetzt und losgedüst. 14:30 Uhr Andy 
(Eule) mit letzten Proviant eingesammelt. 15 Uhr Axel pünktlich zum Feierabend auf der Dienststelle 
abgeholt. Weiter Richtung Autobahnkreuz Kerpen. 15:30 Uhr Ralf (Fisch) auf Parkplatz Ausfahrt 
Kerpen mit etlichen Proviant in Kühlboxen eingeladen. Weiter. Das Navi zeigt 22:30 Uhr als 
Ankunftszeit. 800 Kilometer bis zum Campingplatz in Vallon-en-Sully, direkt an der Cher.  

 

Axel hat das Steuer übernommen und manövriert uns durch Belgien unterhalb von Liege (Lüttich) in 
Richtung Frankreich. In Reims ist ein Date mit einem Lidl vorgesehen. Dort gibt es köstliches 
Finkbräu, trinkbares Dosenbier zu günstigen Konditionen ohne Pfand. Reims ist erreicht. Der Lidl in 
Sicht. Parkplatz leer. Mist der Lidl hat seit 19 Uhr geschlossen und das Navi zeigt 19:40 Uhr an. Ralf 
versucht mit Bestechungsversuchen bei der netten Filialleiterin an das köstliche Bier zu kommen. 
Leider erfolglos. Weiterfahrt Richtung Paris. Übrigens: in Reims Vorbeifahrt an der MUM-Kellerei.  
 
Mittlerweile hat Ralf das Steuer übernommen und quält sich durch den Wochenend-Ausreiseverkehr 
von Paris (auch in Frankreich wird anscheinend Fronleichnam gefeiert). Das Navi rückt immer mehr 
von der anfänglichen Ankunftszeit ab. Um 1:20 Uhr, also 3 Stunden später, kommen wir dann endlich 
am Campingplatz an. Aber kein Problem, der Campingplatz hat sowieso noch geschlossen (das 
Eingangsschild verkündete, geöffnet vom 15.6. bis 15.09.).  
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Nach kurzer Besichtigung und Kontaktaufnahme mit dem örtlichen Angelverein, der noch fleißig neben 

dem Campingplatz am feiern ist, entscheiden wir uns trotzdem hier zu nächtigen. Ralf und Andy 

bauen sich ein Bett im Bus, Axel und Peter stellen ihr Zelt auf dem problemlos zugänglichen 

Campingplatz, trotz nasser, sehr nasser Wiese. Nach der ersten Cher-Sichtung erkennen wir, wenn 

nicht im Schein der Taschenlampe, dann aber anhand der nassen Füße, die Cher hat Hochwasser. 

Achterbahn 
 
Donnerstag 29.05.2014 Morgens: Nach kurzer Nacht serviert unser Chefkoch Andy erstmal ein 
deftiges Frühstück. Gut gestärkt fahren Ralf und Axel in den Ort um das Restproviant wie Grillgut, 
Brot, Salat, Zigaretten (Andy dachte wir fahren über Luxemburg, wo er immer seine Zigarettenvorräte 
aufstockt) und nat¿rlich Ersatzbier zu besorgen. ĂMist, heute ist doch Feiertagñ, aber kein Problem, der 
örtliche Supermarkt hat geöffnet. Zigaretten gibt es jedoch nur im Café zu Spezialpreisen. Gut gelaunt 
bauen wir die Boote auf und verstauen das ganze Hab und Gut. (erstaunlich das die ganze Busladung 
in die vier Boote passt). Bei dieser sogenannten ĂZwischentourñ verzichtet Axel und Peter auf die 
Dachaufbauten und damit auf das Dschunkenfeeling (ist eben keine echte Loiretour!). Ralf und Andy 
bauen ihre gesamten Dschunken-Equipment von Sonnendach, Rückenlehne, Bierhalter bis zum 
klappbaren Küchenbrett auf und an. 
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Um 11 Uhr ist es soweit. Nach einem ersten Frühstücksbierchen bei leichtem Nieselregen geht es los. 
Der Bus wird noch vor dem Campingplatz platziert, in der Hoffnung, dass die Angler ein Auge darauf 
werfen (und keine alten Fische). Dann schieben wir die Boote problemlos von der Campingplatzwiese 
in die Hochwasser führende Cher. Das Wasser ist ziemlich kalt und der Fluss fließ sehr breit, aber 
nicht langsam.  

 

Wir lassen es gemütlich angehen. Nach und nach verändert sich die Uferlandschaft. Wo anfänglich 
noch Wiese (bestückt mit Anglern mehr feiernd als angelnd) bis in den Fluss hinein reichte, stehen 
jetzt Bäume und Sträucher. Hier und da erkennen wir hinter dem Gestrüpp Kuhwiesen. Die 
Uferbepflanzung wird immer dichter und der Fluss enger und dadurch auch schneller. Wir haben 
großen Spaß. Mit kleinen Paddelschlägen halten wir uns in der Mitte der Cher.  

 

Das Flussbett hat immer mehr Windungen und wir fühlen uns wie auf einer gut angelegten 

Wasserbahn mit ordentlichem Speed. Seitenarme fließen um kleine Insel, die zum größten Teil 

¿berschwemmt sind. An ein ĂVerbundfahrenñ (alle Boote nebeneinander) ist hier nicht zu denken. Der 

Fluss ist einfach zu eng, zu kurvenreich und zu schnell. So paddeln wir mit etwas Abstand aber auf 

Sichtweite hintereinander.  

Vollsperrung 
 
Donnerstag 29.05.2014 Mittags: Nach gefühlten 5 Kilometern nimmt die Tour plötzlich einen anderen 
Verlauf. Hinter einer schlecht einsehbaren Flussbiegung liegt ein Baum quer im Wasser. 
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Normalerweise reichen die Baumleichen höchstes bis zur Mitte des Flusses, so kennen wir es von 
Loire und Allier. Anders auf der Cher, die an dieser Stelle besonders eng ist (rechts und links 
Seitenarme mit Unterwasserinseln). Der Baum versperrte den gesamten Flusslauf. Und dann geht 
alles sehr schnell.  

 

Peter als Frontpaddler sieht als Erster das Problem. Er ruft sofort ĂBaum im Fluss, ZUR¦CK!ñ. Mit 
kräftigen Paddelschlägen dreht er sein Boot um 180 Grad flussaufwärts. Immer wieder mit lauten 
Rufen ĂZUR¦CK!ñ. Andy und Ralf erkennen auch die Gefahr und drehen ihr Boot. Peter paddelt und 
paddelt flussaufwärts. Keine Chance, die Strömung ist zu schnell. Er kommt nicht von der Stelle. 
Langsam schiebt er sich auf die linke Seite und hält sich an überhängenden Sträuchern fest. Andy 
kommt auch nicht voran und schiebt sich langsam nach links und dockt bei Peter an.  

 

Ralf kämpft mit seinem langen Fünf-Meter-Kanu und schafft nur eine Wendung um 90 Grad quer zur 
Strömung. Die Strömung reiß jetzt erst recht das Boot mit. Mit voller Geschwindigkeit rast das Kanu 
mit der Breitseite in den Baum. Ralf springt direkt auf den Baumstamm und sichert sein Boot, das von 
der Strömung mit voller Kraft gegen den Baum gedrückt wird. Mittlerweile hat auch Axel die Gefahr 
mitbekommen und sichert sich galant an der linken Seite oberhalb von Peter und Andy. Spontan kam 
die Idee, Axel soll am zugewachsenen Ufer flussaufwärts paddeln, um irgendwie an Land zu kommen. 
Das war eine sehr sehr schlechte Idee. Nach einigen Paddelschlägen riß das Bug von Axels Kanu 
nach rechts in die Strömung. Er versuchte gegen die Strömung anzukämpfen, aber ohne Erfolgt. Der 
Fluss reißt das Boot mit und drückte es mit voller Wucht neben Ralfs Kanu in den Baum. Die 
Strömung bringt das Kanu direkt zum Kentern und verkeilte es in den Ästen des Baumes. Axel hält 
sich an den Ästen fest und hangelte nach und nach zur rechten Unterwasser-Insel rüber. Dort 
angekommen steht er nicht nur hüfthoch sondern auch geschockt im kalten Wasser. Und jetzt? 


